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Mt Hschfürstllch - Markgräflich » Badischem gnädigstem Privileg, ».

Wien , vsm , 7 Nsv .
Verschiednc aus Belgrad und Semlin dahier ein -

gelroffnen Privatnachrichlcn zufolge , soll die von der
Natur so begünstigte Festung Orsora , nachdem «oste
Canoniers 4800 Bombcukugcln hineingeworfc » , sich
nun auf Capiculakion ergeben haben. Allen Aussich¬
ten und bereits getroffen werdenden Anstalten zufolge
soll der künftige Feldzug wirklich weit lhätigcr und
noch mehr als der dißjährige erweiiert werden , indem ,
wie es heißt, der Monarch, ohne die Truppe», die
bereits in den K . F . Niederlanden sich befinde » u »d
ohne die, welche noch hineinmarschieren werden , de«
Krieg dennoch init 322,022 Mann fortzusetzen gedenkt.
Unter allen denen wegen Belgrads Einnahme ein¬
gestellten vielen Feyerlichkeitcn, hat besonders dem Mo¬
narchen die von einem kleinen Dörfchen aus Tyrol
sehr wohl gefallen, wo die Gemeinden , nachdem ßc
ihren Gottesdienst vollbracht , miter dem Schall der
Schallmeycir auf eine schöne Anhöhe gezogen uüd da
drey junge Cedernbäume , ncmlich eins für unfernbcß «
tcn Kayfer und die übrigen beyde den Helden Laudon
und Prinzen Koburg zu Ehren cing, pflanzt unddazudie
Jünfchnst gemach! '. „ Ihr schönen und guten Bäu¬
me ! ihr sollt diesen drey Herren zum ewigen Ruhm
so hoch wachsen, daß chr alle Bäume in Europa
übersehen könnt ! «
Sechs utrö vierzigste Wiener Rriegsbeylage ,

ucm 18 Ncv . im Auszug .
Zwischen drn unftigen unter dem Ovristen Davi-

dovich und den Türken sttten in S - rvic« bey Leffnitza
Lippnitza und ho-nitza zwey Scharmützel vor.
Bey deyden Angriffen sind unsrer Sens 2 Mann
geblieben und 25 verwundet worden . Der Feind
hak 122 Todtt , darunter z von den Anführern
auf dem Platz gelassen und eine ungleich grössere An ,
zahl von Verwundeten mit sich fongcnommcn. Als
Gefangne find 9 Mann eingedrachl worden . W >c
haben auch 422 Stück Vieh und m den drey Orten :
Leffnitza, Lippnitza nnü Losnitza 40,022 Metze» Ku-
kurutz , Wcitzen, Nocken und Hader , wie auch einen
sehr grssen Vorrat !) von Heu erobert . Durch diese
von dem Obersten Davldovich crfoch'encn Dorther
über- das feindliche Korps und die hierauf von dem
Genttal Czernel, ungeachtet cheS sehr beschwerlichene

von mehreren Flüssen durchschnittnen Wegs , erfolgten
Vorrückung bis LvSaikza , sind wir der ganzen Ge¬
gend an der Drum , bis zu der Uedertuhr bey Zwor-
n>ck Meister geworden nnd ist nun auch von Krupany
bis Losniiza , der ganze Jadraer Bezirk von den,
Feinde « gereinigt .

Wien , vom , 8 Oiov.
Aus Klazenfuri vernimmt man : die mißlichsten

Gestiudheitsumstände der durchlauchtigsten Erzherzs «
ginn Maria Anna wären seit einiger Zeit so sehr ver¬
schlimmert worden, daß Ihro König ! . Hoheit den z.
dieses Monats verlangt hätten , mir den Heil. Sacra -
menken öffentlich versehen zu werden : welches Mit der
größten Feyerllchkeit vor sich gieng Von unser » Ar¬
mee » hört man rtzi ivcmg, doch au die Winterquar¬
tiere scheint man noch nicht denke » zu wollen. Es
crtzält sich das Gerücht , daß 32,222 Türken gegen
Kroatien anrückcn, daselbst nach ihrem Gebrauch sen¬
gen und brennen mögtcn und sich daun wieder zurück-
zuzichrn . Die schlechten Wege lassen keinen gefchwi «-
den Succarö hoffen nud liessc sich viel Übels befürch¬
ten, wofern anders knese Nachricht gegründet wäre.

Paris , vom rc) Nov .
Wider das von oer Nationaloersimimlimg gegebe¬

ne , mn königlicher Sanctton versehene Gesetz , im
ganzen Königreich alle Parlamente emz, - stellen, hat das
Parlament zu Metz, m aller Form Wicbcrspruch ein¬
gelegt. Von des Königs Majestät ist dieser Schritt
mit ausdrücklichem Verbot , sich solche verwegene
Schlüsse künftig nicht mehr bcyachn zu lassen , für
nichtig erklärt worden . Die Nationalversammlung
war Anfangs über diese gelinde Ahndung gecheckt ; nach
langer, lebhafter Sttzung aber hat sie endlich beschlossen :
Abgeordnete des Parlaments zu Mcz , mit seinem Prä »
sidenten binnen 8 Tagen vor die Schranken des
Verfammlungsfaals derNationalverjammlung komme»
zu lassen , um von feinem Betragen Rechenschaft zu
geben ; Dieser Schluß der Nationalversammlung
wurde von dem Präsidenten derselben dem König mit
der Bitte übergeben , ihn zu sancttoniren , zu dessm
pünctiicher - Vollziehung alle uöthige Befehle zu etthei»
len und demselben Rahmens der Rakionalvrrsammiu«-
um so mehr zu danken, da derselbe so eilig ßch ent¬
schlossen, diesen verwegenen Echrztt keS Parlaments
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m Mez , welcher, als gefährliches Beysviel, strengeund gerechte Strafe verdiene, zu ahnden ; Erscheine.'!diese Avgcordneie mit ihrem Präsidenten nicht , somuß Schärfe einircten . Dem Beyspiel des Paria »menls zu Mez , die von der Nationalversammlungerlassene Verordnungen nicht zu befolgen, sind auchdie Stände vom Cambresis nachgefolgt und haben erklärt:Weder die Nativ«, noch der König , noch irgend eineWacht, könne die Geistlichkeit ihrer Guter berauben ;dierc Provinz habe geheiligte durch unverletzliche Ver¬trägt ihr zugcsicherle Vorrechte ; die Nationalversamm¬lung scy also, auf ihr Sigenihum Anspruch zu ma¬che» , nicht berechtigt ; von dem Augenblick an nähmesie demnach alle ihren Abgeordneten erthcilte Voll¬machten und Befehle deswegen zurück, weil sie gegendiesen Schluß der Nakionalversammiung nicht Wie-
dcrspruch eingelegt. Eine Übel angebrachte Nachgie -
bigkcü, soll zu St . Ettcne en Forez die betrübtestenFolgen nach sich gezogen haben . Der Pöbel wolltedasiger Nationalgarde einen auf der Thal ertappkenDieb abnehmen ; die Natwualgarde brachte , aus
sträflicher Nachsicht, das neue Kciegsgrfetz gegen Zu-sammenrotlicnmgen nicht in Ausübung ; läßt mandem Pöbel anfangs den Zaum , so wird er immer un¬ternehmender ; dikß ist hier der Fat ! ; er gericih inWuch ; lief nach dem Zeughaus, feuerte auf die Na -tivnalgarde, weiche ihn doch Mit so viel Nachsicht vcr,schont hatte ; der ertappte Dieb war indessen nachdem Hauplort der königlichen Justitz , Msntdrifongcbracyr worden . Hiervon benachrichiigt stürmte derPöbel das Ralhhaus , erzwang einen Befreyungsbefthldes Verbrechers ; eilte nach feinem Derwahrungson ;zerbrach dessen Ketten ; führte Ih«, im Triumph nachSt . Encnue : üderlies sich Hder Lirt von Ausschwei¬fungen ; plünderte und mordete nach Witlkühr

Horvr, vom ry Nov .Gestern kam der Kadinciscilbote Herr Slrens vonBrüssel hierdurch . Er geht mit der Nachricht vonder bradanter Revolution nach Wiczz, Heute reißtender Blschoff von Carcassone, der Prinz von Vintimigeund der K. K. Staatsrarh , Graf von Proli , ebenfallshierdurch nach Deutschland. Diese Reisende bestätigendie betrübte Nachrichten von dem Unheil in Flandern»mb Brabant .
Brüssel , vom 19 Nov .Die aus asten Gegenden der niederländischen Pro¬vinzen clnlc.ufenden Nachrichien sind in der Thar vonrecht fürchterlichemJnnhall. In Gent und dasiger Gegend

sollen bis itzt schon über 12,002 Personen rheils Soldaten ,thelisInssrgenten lwd Bürger aufdem Kampfplatz gcblie-bgn styn. Die Truppen hatten die Insurgentendurch eine Kriegslist überrascht und ihrer eine Menge
mchergemacht ; diese aber bleiben ihnen nichts schuldig.

Der größte Theil des Bmdmschen Regiments wurdeaufgcrle. en und ihrer Mv „ ..ä: veraobt. Indessentraf General d '
Ardcrg mit semca Truppen zu Gentein. Nun hob sich das Gefecht wieder a« und derSieg wollte sich für Leisten Theil entscheiden. DerK . K. General sah cme Truppe momirler Leute , dieer für Soldaten vom Regiment Bender hielt , ankom¬men , welche gegen 200 paarweise aneinander gefessel¬te Insurgenten dcy sich hallen ; alieia , die Freudedauerte nicht lange . Die vermummten Rebellen um ,zjngelten die Truppen und brachten dieselben in solcheUnordnung , baß diejenigen , welche das Glück hatten,davon zu kommen , sich i» die Cikadelle werfen muß,ten . Von da feuern sie noch immer mit glühendenKugeln in die Stadt ; man besorgt aber , baß sie esnicht lange halten durften , indem die Insurgenten ei¬ne beträchtliche Verstärkung ans Brüggen erhalten ,haben , welche Stadt ihre Partey ergriffen hat. Vonden Gesinnungen der Antwerper wcis man noch nichts '

zuverläßiges Hier in Brüssel sehen wir unftrm Schicksal in
bangcrErivarlungcnlgegcn. Die fürchterlichstenKriegsan-stallen, die in allen Ecken der Stadt ausgestellten Kano¬nen , welche auf den ersten Wink Tov und Zcrstöh .rung drohen , sind gewiß recht auffallende Schrcckbil -dcr . Kurz , der Lärm ist hier so grvs , daß unsre !Durch! . Generalgouvernanntcu nebst der Gräfin» vonTrautmannsdorf bereits von hier nach Luxemburg ab»gercißt find.

Löwen , vom 20 Nov . .D -e Insurrektion in hiesigen Niederlanden beginntganz allgcmcm zu werden . Bisher g aubte man , IWelschiandcrn wäre icinem Souverain völlig ergebe» ; sitzt zeigt- sich aber das Gegenkheil , indem vergangne >Woche cm Dragsnecpiquet nedst einem Detascvement >Infanterie in Jodoigne emgerückt istuud in der Nacht >ewige Personen auf ihren Betten arrestirte. Die Ge,faugne wurden anfänglich aufs Ralhhaus geführt ,nachgehends aber 7 davon in die Keller des hiesige »gro,r» Kollegiums gebracht . Man versichert , dergrößte Theil der Einwohner von Jodoigne und eineMenge Pachtdsuren aus der umliegenden . Gegend hät¬ten Haus und Hof verlassen. Wir haben nun Nach¬richt , Gent befinde sich völlig iu den Händen der In¬surgenten . Es heißt , man habe daffges Zuchthaus«rbrochen und die dariuu befindlichen Gefangnen hat,ten das meiste zur Erobrung der Citadclle beygetra -gcn. Nun , sagt man , seyen die Misvcrgnüglen auchMeister von Brüggen und Ostende . Die Umständevon den babey vorgefallnen Austritten werden so ver¬schieden crzehlt , als es sich immer von reifenden und
flüchtigen Personen , die in der Hitze ihrer geschrecktenEinbildungskraft alles doppelt sehen , leicht vermuthenläßt. Ueberhaupt scheinen die aus de» empörten Ge-
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grnden einlaufenden Briefe mit Fleiß alles zu übertrei¬
ben , um das Feuer öeS Aufruhrs deßomehr anzufa ,
chcn , dir Flamme immer mehr unter friedfertige Bür¬
ger und Freunde der Ruhe zu verbreiten . Man weiß» u « , daß Herr von Krumpipen den ' Insurgenten ;u
Breda von einem hoUändlichen Officier abgenommcnworden ist . Er fand denselben in Gesellschaft von 4Bradäuder Aedten , mit weichen er in tiefer Unterre¬
dung begriffen war . Gluck ) dey seiner Ankunft zuKrüssel hatte er eine lange Konferenz mit dem K - K .
gcvoUmächligten Münster , Grafen von Trautmanus .
dorf . Derer Gegenstand ist für das Publikum zwarnoch Geheimnis ; indessen will man behaupten , Herrvon Krumvipen habe von dem Insurgenten . General ,van der Mersch und den zu Breda fich zu Ständenvon Brabant aufgeworfnen Mitgliedern den Auftraggehabt , den Frieden anzulragen , mit dem Beding ,aiies auf den Fus , wie cs vor dem I . April 1787war , wieder zu setzen. Ware dem auch so , so istdoch nichts gewisser , als bas Graf von Traurmanns -dor , sich ohne Einwilligung des Kaysers m eine » sol¬chen Antrag nicht cinlasseu konnte . Es hätte « vorallem die Gewaltthäligketten eingestellt werden müssen ,bis Aniivork von Wien eingeiroffen wäre ; da diesesaber von Seite » der Jasurgenlen nicht geschehen ist »so zweifelt man am ganzen Vorgang . Indessen weiSman sicher , daß , wo. nicht der größte , doch cm sehrgroser Theü der niederländischen Einwohner einen un¬

überwindlichen Hang an die Ocsterreichische Herrschaftblicken lasse nnd itzt biss dem reissenden Strom nach -
gcven müsse . Ein zeitlich hcrdey eilender Sulkursunv emr geringe Nachgiebigkeit von Seiten der Re¬
gierung , da ohnehin Josephs müdes Vatcrherz ehezur Güte als Schärfe geneigt ist , dürsten daherder Sache bald eine andre Wendung geben .

Brüssel, vsm 2i Nov.
Wir find immer noch in angstvollen Unruhen . Di «A . K . Truppe « haben ganz Flandern , Henuegauund Tournests räumen müssen , indem sich diese zProvinzen für die Partey der Insurgenten erklärt ha¬ben . Zu wünschen wär ' es , daß folgende Kayserl .Königl . Erklärung die Gcmülher besänftigen und unSfür ferncrm Unheil und dem bedrohten Uebersak be¬

wahren mögei
Erklärung des Läufers und Königs vom

aasten Nov . 1789.
Wir Joseph rc. rc . Wir sehen mit Leidmuth , zuwelcher Höhe die aus Privatinrercsse in Unfern Pro¬vinzen erregten unseligen Unruhen gestiegen sind. Ei¬ne auftührischc Partey har die Standarte wider Unsre

Obergewalt aufgehoben nnd bereits einen Theil Uns¬rer Unterthanen an sich gezogen . Der Bürgerkriegist im Gang und schon stießt Blut Unsrer Untrrtha -

nen j allem,
'
Unsrer Herz trägt Widerwillen , dieselben

itzt noch als Feinde aiizuschcn und zu behandeln . We¬
nigstens wollen Wir , ehe Wir Uns dazu gezwungensehe« , versuchen , sie von ihrem Irrweg zurückmführrn ,indem Wir Milde der Scharfe und besonders billi¬
ger Ahndung , welche so greuliche Ausschweifungen ver ,bienen könncen , vorziehen , Wir crmaynen sie , wiederm sich ;etdst zu gehen und zu Uns , als zu einem zärt¬liche » Vater , mit Vertrauen ihre Zuflucht zu nehmen ,am statt sich durch verdächtige und hinterlistige Rath .
Wäge verführen zu lassen . Wir ermahnen ße , zu er¬
wägen . daß der Weg der Waffen , den man gewählthat , von allen erdenklichen der schlimmste ist , weil er
nvchwendigerweise den Untergang des ganzen Landesund eines jeden Einwohners insbesondre , nach sichziehen muß ; weil dieser Weg , ohne allen Zweifel , eineoder andre dieser beyden gehässigen Folgen habenwürde , Uns entweder ohne Rückhalt wider eine Na .tisn aufzubriugen , welche Uns mit Krieg überzogenhakte und die Wir , nach der Unterjochung , blos als
Eroberung betrachten könnren , oder Uns zu nöchigen ,dieselbe , im Fall eines augenblicklichen Abfalls , miteiner überwiegenden Macht völlig zu erdrücken . Esist nichts , wozu Wir Uns in Unsrer Milde nicht ent¬
schließen könnten , um ein solches Unheil von einemVolk adzuivcuden , welches UnS jederzeit lieb und
wmh war und dessen Glückseeligkcil Wir immcrfoelzu befördern gewünscht haben . Es schmerzt Unswariich , wofern Wir sehen , in wie weit man dem -
seldcn Unsre väterliche Gesinnungen miskenuen machenund wie man den Herligen Namen der Religion mis -
brauchen konnte , um die Gewissen Uuftcr Umerrhaneu
zu bei ' .' ruhigen und ihchu über Unsre Grundsätze , be¬
sonders über die Absichten , »1 welche » Wir die Er¬richtung eines GenerslsemtnariumS zu Löwen , blosum den Glanz der Klerisey und der Religion zu ver -grösern , befohlen hatten , Zweifel einzufi - ßcn . Wirhaben bereits durch Unser Edickr vom ig .tcn verwich -nen Monats August die bischöfliche Seminaricn wie¬der hcrgcstellk und , um jede Art von fernerm Vor¬wand über diesen Punkt durchaus zu zermchten , erklärenWir durch gegenwärtiges , daß das Seminarium zuLöwe » völlig aufjuhsrcn hat und baß Wir allen Un¬terricht in der Theologie zu Löwen , so wie in demgeistlichen Recht zu Brüssel aufhcben , bis daß Wir überdiese Gegenstände mir ihrer Behörde solche Etmichmn -gen getroffen haben , daß Unsre Unterthanen deswegenvöllig beruht ftyn können . Ueberdies glauben Wir ,zum Trost Unsrer Unterthanen sagen zu müssen , daßWir mit dem äußerster ; Schmerz vernommen haben ,wie unter der Menge derjenigen , welche die Obrigkeitwegen der Umstände und Anzeigungen verschievncr la¬

sterhaften Verschwörungen wider die Ruhe und öffM -
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Ache Sicherheit strafen lassen mußte, fich viele Unschul¬
dige befanden . Um dcrley Unfug zu verhüten und
Unfern guten und getreuen Unterlhanen die Frcyheil
und persönliche Sicherheit , welche Wir eben fo wenig
« IS ihr wechselseitiges Eigcnthum anzsgreifen gedach¬
ten , aus Unsrer ganzen Macht sicher zu stellen , haben
Wir die ausdrücklichsten und gemessensten Befehle er -
theiit , daß hinführo niemand , es scy um welcher Ur ,
sachs halber es immer wolle , anders als nach den
Gcsezen und rmgeführten Ordnungen cingehaficc werde .
Schließlich können Wir jenen von unfern Unlcrlha-
ncn , welche sich haben verführen und zur Partei) der
Rebellen ziehen lassen , von Unsrer Willfährigkeit, ih¬
nen uiiftrn väterlichen Schoos zu eröffnen , keinen
kräftiger » Beweis geben , als daß Wir , wie Wir es
durch gegenwärtiges thun , den durch den Zten Arti¬
kel Unsrer Verordnung vo ;n zaten Scpl . festgesetzten
Termin noch um einen Monat verlängern und crklä

Lüttich , vsm 22 Nsv .
Heute sind 6002 Brabantcr Insurgenten mit aller

gehörigen Kriegsmunition und Artillerie hierdurch nach
Namur gezogen .

Rheinberg , vam 24 Nsa .
In der vorgestrigen Rächt ist ein Eilbote und kurz

hernach eine Staffele , vermurhlich vonWcfcl kommend
in aller Eile hierdurch geritten . Gleich darauf hieß
es, die König ! . Preußischen - Truppen müßten von
Mocnrs aus wcner verrücken , welches sich auch diesen
Abend bestätigt hat. Morgen früh wird in dem un¬
ter hiesiger Stadt gelegnen König !. Preußischen Amt
Offenberg der Durchzug von 4 Bataillons Preußischer
Truppen sammk ihrem Geschütz erwartet, welche noch
den sinnlichen Tag ihren Marsch auf ,Issum gegen
das Lütticher Land frri 'ctzen sollen .

Auszug - Schreibens Strasburg , vsm 25 Nsv .
Den , t) tcn dieses Morgens um i Uhr starb hie»

rrn dem zufolge , daß alle diejenige , weiche innerhalb H,-rr Dabcind , Lieuioant der ersten Kompagnie des
dieses neuen Termins gesagte Partey verlassen unM, ersten Camvus hiesiger National - Wache ; er wur-
rhrc Zurückkunfl nach Haus darlhun , einer völligen de den 21 . dieses, unter Begleitung des müttairischen
und gänzlichen Verzeihung genießen sollen , wovon je- Coaute alter Bürger . Osficiers und einem Dclaschemrnt
dcch die vornehmsten Häupler der Empörung ausge - von zs> Manu der h . csiqcn National - Wache beerdigt .
schioßen stub . Gegeben unter Unsrem grosen Insiegel
m Unsrer Stadl Brüssel den rosten Tag des Monats
Mo . im Jahr der Guade 1789 m.d Unsrer Ne¬
gierungen , nemüch des römische» Reichs im rüsten ,
m Mgar « und Böhme« im ylcu , Paraph . 1 'r. Vt.
>.r - hr Durch den Kayftr und König in sei,
> >-> Unicrzeichncl : v . chanusv . Unten hieng

» cothem Wachs rmgrerockle grose Jnstegcl Sr .
^ . ^ egül an einem doppUtcn Pcrgamenistricmen.

Limburg , vsm 2r Lftsv .
So eben kommt ein Erpresser von Brüssel mit

D, -sch . ir von dem « rasen von Trautmsuskvrf au
U,st . Stande , wom' U der In , hall noch unbekannt ist .
Z,a umrc Provinz UM Festung und ohne Untccstüt-
r -.iuy ist , so wird sie leider ter Uedermacht weichen
«nb sich in die Umstände schicken müssen.

Nikderrheni , vsm rr Nov .
Endlich werden die Zwcisier doch überführt, baß

Lüttich einen Besuch von fremden Truppen bekommt .
Vs gestern Nachmittags kam die Ordre znm Marsch
mit einer SUssette zn Wesel an und Morgen mar-
schircn die 2 Grenadiervalailions von Erchmann und
von Pirch bis nach Geldern . Sämmiliche nach dem
Lüttichschen bestimmte . Preußische Truppen brechen

Es w-ar feierlich und rührend , den langsamen Zug zu
sehen , den Sarg von 16 . Sergeanten abwechselnd ge»
tragen , von wften Ostici-. r-v der hiesigen Gar . ison de.
gleitet , die zo . jungen Lrute unter Aiisrihrung ihres
Lieulnams mir verdeckttm Gewehr , der traurige Tod-
lcnmarsch den die bürgerliche Tambours schlugen , al.
!es trug dazu den : Das Detaschement gab dabey Z
Salven , nach Militair - Gebrauch mid man glaubte
reguläre Soldaten manövriren zu sehen , so vielen
Eifer und F .ns -bcwiiftn dir jungen Lcnle ; Die Bc-
wundrung und das Lob der ganzen Sttttt war ihre
Belohnung. — Morgen wird die ganze hiesige
National - Wache der Nation , dem König
und dem Gesetz de» Eyd der Treue schwöre » ,
Der Herzog von Aremberg ist schon seit dem izken
dieses hier und wird den ganzen Winter auch hier
bleiben ; «n den Unruhen in Brabant kann dieser
Herzog ohnmsglich Thcil haben , da er sich schon seit
zehen Monaten auf seinen deutschen Besitzungen ausgc«
halten und seitdem, in Brüssel sich me befunden hat.
Sämmtliche von der National - Versammlunggegebne
und von dem König sauclionirte Verordnungen, als
über das Kriegsgesetz ; das Verfahren bcym peinliche»
Recht , des Beyrrags der Einkünfte vierten Theist

morgen früh aus ihren . Kamonirungsquart -cren auf und alle andre Verordnungen der National - Versamm,
und in der MaMegenö dürften sie sich wieder verci- lung vom 4ten August an sind von hiesigem Magi-
vigcn. Die Münsterschen Truppen sind gestern in strat in ihre Register getragen worden ; das Kricgsgc.
Dülmen eingcrückt. Heule sollen sie nach Dorsten , setz wird FrcytagS den r/tten dieses auch hiermit groß
morgen nach Nits und s» prim marschjren . ser Herrlichkeit öffentlich bekannt gemacht werben.
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